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3 Pa t een t. : 
Groß beriogthums Niederrhein. 
. Bede Ne heim von Gottes Gnaden Rös 
ig don Preußen e. e IThermenn 29 
kund: Vermöge der Ueb-reinfunft,. welche Wir mit den 
em Kongreffe zu Wien sheilmehmenden Mächten abae⸗ 
febioffen haben, find Uns, ‚zur. traftätmäfigen Entichädtr 
gung und zur Vereinigung mit Unſeter Wonarchie das 
58 alige Großbertogthum Berg und ein Theil der Pro⸗ 


binzen em linken Rheinufer überwieſen werden, auf welche 


rankreich durch den Berger 


at 1814. Art. I. : } 
dmen Wit durch gegenwärtiges Patent 
in Deng und einperleiben Unſerer Monarchie, mit allen 
Rechten der Landeshoheit und Obetherrlichkeit und mit 
ihren aeſammten Zubehoͤren, nachliehende L nder und 


Ortſchaften - 


erzicht geleiſtet hat. 


1) Dag ganze ehemalige Depattllokt Rhein and No, 


I, aus den Cantonnen Bonn, ach, Ahrweiler, 
ge Wehr, Aldenau, U urg, Aer 
Andernach Rubenach, Coble e e V Kaifers 

’ 7 


4 
eſch, Cochem, Luzerat, Zell, Tre t. Goar 
. immern Bacher 4 ar 
5 en 1 97 — 
Von dem dor ) 16. 
folgenden Gontone: Reiterfcheid, 7 „Loſſendorf, 


aun, der⸗ 

nberg, Prüm, Kolburg, Gerolſtelh, 2 aun, Man 
eld Witch, Echwalch, Piallel, Krier, Con Ei 
meiskeil, Budelich, Berncaftel, Ahaunem, De 
nheim und diejenigen Theile der Cantone 1 
aumhbelber und Birkeneld, welche nordwar — 
Linie liegen, die von Medart über Merzweiler, Lange! — 
Nieder und Oder Fleckendach, Ellenbach, Senne ie 
Ansmeiler, Kronmeiler, Nieder: Brambach, Burbach, 
Boſchweller, Heuweiler, Hamdach und Rintenderg an 
die Grenzen des Cantons Hermeiskeil, geiogen wird. Die 
obengenannten Ortſchaften mit ihren Feldmarken und Zus 


eriage ber Effendareſchen 
Große Wollweberſtraße 


a und Arsfeid 17 und son den Cantonen 
actat von Paris vom 70, Plan 
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— TER 
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FE 
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Montag, den 17. April 1815. 


behör find in die gedachte Linie mit ein geſchloſſen, und 
ud zu Unten Staaten gehoͤrige Gremoͤrter. 

Von dem vormaligen Departement der Walder 

(des lorcers) denjenigen Theil, det auf dem linken uſer 
der Dur oder Outen, dis zu ihrem Einfluſfe in die Sure 
oder Saure, dau von da guf dem linken Üfer der Sure 
bis zu ihrem Einfluffe in die Mosel, ond von da bis zum 
e der Saar auf dem Ba „fer der Moſel liegt, 

die Cantene Dudeldorf, e e 
} Grevenmachern, 
den und Claſtvaux diejenigen Theile, 


welche die gedachten Fluͤſſe in der eben erwähnten Art 


abſchneiden. 


4) Von dem ehemaligen Departement Ourthe di 
tene: St Vieth, SRalmedn, Cronen burg, he 


Lupen, und den kleinen Theil der Cantons Audel, wel⸗ 


chen die große Kandſtraße zwiſchen 3 und Achen 


durchſchneidet, mit Inbegriff di N 
— n esciff dieſer Straße, jeIpR zwichen 


5) Von dem ehemaligen Depg 
denjenigen Theil des Canto Koftı - ; 9 
welcher auf dem öftlichen oder 2 15 1 aches 


9 kt ER A ‚dis? 
€) Von dem ehemaligen Depa 
tone: Achen, Buchel Eſchweil 


ren, 
Frelibeim, Gemünd, Zülpich, echt Eöün, 
Wenden, Kerpen, Jülich Linnich Gelfenkit 
gen Theil des a Sittard, Di we . 


Linie über Hilensderg, Wehr, 
a Ar 2 at ke 12 3 Feldniars 
’ en einſchließend liegt, dann die tone 
Heinsberg, Erkelens und Berabem. a SR 
7) Bon dem ehemaligen Großherzogthum Perg, die 
Cantone Mühlheim, Bensberg, Lindlar, Giegbura Hen⸗ 
nef, Koͤnisswinter, Entorf, Waldbröl, Wilde urg, Hom⸗ 
durg und Gummersbach 


Wir vereinigen diele Länder unter der Benennung; des 


Groß bertogtboms Niederrhein, und fügen den Titel 
‚eines Großherzogs vom Niederrhein Unſern Kur 
niglichen Titeln hinzu. Wir laſſen an den Grenzen, zue 
Bezeichnung Unſerer Landeshoheit, die Preußiſchen Adler 
aufrichten, an die Stelle früher angehefteter Wappen Im: 
fer Königliches Wappen anſchlagen und die öffentlichen 
Stegel mit dem Dreufifchen Adler verſehen. ; 

Wir gebieten allen Einwohnern dieſer von Uns in Ve: 
fiß genommenen Länder jedes Standes und Ran es, Aus 
forehzn eig ihren rechtmäßigen König und Landes herrn 
anintennen, Ung und unſern Nachfolgern den Eid' der 
Treue zu leiſten and unsern Geſetzen, Verfügungen und 


Beelen mit Geherſam und pflichtmaͤßiger Ergebenheit 


un 
. 


nächinleben, Wir verſichern fie dagegen Unſers wüfſam⸗ 
n, Schutzes ihrer Perionen, ihres Eigenchums und ihres 
Glanthens, fowobl gegen qußeren feindlichen Aaguff, als 
n But durch eine ſchnelle und gerechte Juſtiapflege 
und dürch eine regelmäßige Verwaltung der Landes, Po⸗ 
lei und Finanze ebör den. 

Wir werden fie gleich allen Unſern ubrigen Untertha⸗ 
nen kegleren, die Bildung einer Nepräfentation anordnen 
und Uniere Sorge auf die Wohlfahrt des Landes und 
ſeiner Einwohner gerichtet ſeyn laſſen. 5 

Die angeſtellten Beamten bleiben bei vorausgeſetzter 
treuer Verwaltung. auf ihrem Poſten und im Genuſſe 
ihrer Einkunkte; auch wund jede öffentliche, Stelle 10 
lange, bis Mir eine audere Eintichtuna zu kteffen zweck⸗ 
mäßig finden, in der bisberigen Art verwaltet. 5 

Da die Verhaltniſſe uns nicht geſtatten die Erbhuldi⸗ 
gung verfönlich anunehmen: fo haben Wir Unſern Gene⸗ 
ral Lieutenant Grafen von Gueiſenau und Unſern 
‚Geheimen Staats: Kath 
fie bevollmächtiget, in Unſerm Namen die deshalb erfor⸗ 
derlichen Verfügungen zu treffen. = 
Des zu Urfund haben Wir diefed Patent eigenhändig 
zollz gen und mit Beidruckung Uuſers Königlichen In⸗ 
ſiegels bestärken laſſen. Gegeben Wien, den s. April 1815. 

LS.) (get.) Friedrich Wilhelm. 
C. F, v. Hardenberg. 


wegen Beſitzuaß 3. Betzesch ln Clede Berg, Gel, 
itzbahme der Herzo er „ „Gel; 
25 dern, des Fuͤrſtenthums Moers, und der Grafſchaft 

Eſſen und Werden. EB; 
„Wir Freteich Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤ— 
gig von Preußen c. 9 f 
— dean Jedermann hiermit kund, vermoͤge der 

ne welche Wir mit en am Kongreſſe zu Wien 
renden MA abgeſchloſſen haben, ſind Uns 
N traktatenmäßigen ar digung, und zur Vereinigung 
lit unſtrert e, das vormalige Großherſogthum 
Ser eme \ il der Provinzen am linken Rhein⸗ 
ler uberwleſen worden, auf welche Frankreich durch den 
Friedenstraktz 75 Paris vom 30. Mai 1814. Art. III. 
erzicht geleitet hat. 

Denzufolge nehmen Wir durch gegenwaͤrtiges Patent 
in Beſitz, und einverleiben Unſerer Monarchie mit allen 
Rechten der Landeshoheit und Oberherrlichteit und mit 
hat geſammten Zubehoͤrden nachſtehende Lauder und Ort⸗ 

jaften: 

15 Von dem ehemaligen Departement Nieder Mage, 
den Canton Cruchten oder Nieder Krüchten, und denje⸗ 
igen kleinen Theil des Kantons Rörmonde, der öftlich 

er Linie liegt, welche aus dem einipringenden Winkel 


anſchlagen 


Sack hierzu beauftraget, und 


übrigen Unterthau 


bei Melſch gegen die nokdweſtliche Ecke des Kantons 
Cruchten getogen wird. — 2 23 A 7 * ww 

2) Von dem ehemaligen Departement Roͤr, die Kan⸗ 
tone Odenkirchen, Elfen, Dormagen, Neuß, Neerſen, Vier⸗ 
fen, Bracht, Kempen, Creveld, Uerdingen, Moers Rheins 
bergen, Kanten, Catear, Cleve ganz, und die Kautone 
Cranenburg, Goch, Geldern und Wankum, mit Ausſchluß 
derjenigen Ort chaften, weiche weniger als eine halbe deut⸗ 
ſche Meile oder e e Ruthen von dem 
Strohmbette der Mags entfernt liegen. 

3) Auf dem, rechten Rheinufer die Kantone Emmerich, 
Nees, Ringenberg, Dinslaken, Dulsburg mit den zuge⸗ 
ſchlagen getzeſeneh Gemeinden der Aemter Wie und 
Styrum, ferner die antone Werden, Eſſen, Duſſeldorf, 
Ratingen, A eitmann, Ruhrat, Opladen, Elbere 
e dorf, Lenep, Wipperfurth, Wermels⸗ 


e one 
kirchen u. Sohlingen. 5 

Wir vereinigen Dale Laͤnder mit Unſern ten un⸗ 
ter . der alten Benennungen der H huͤmer 
Cleve, Berg und Geldern, des Fürfienehoms Moers und 


der Grafſchaften Eifer und Werden, und fügen die ger 
nannten Titel derſelben Unſerm Königlichen Titel zu. 

Wir laſſen au den Gremien. zur Bezeichnung Unſerer 
Landeshoheit die Preußiſchen Adler aufrichten, an die 
Stelle fruher angehefteter Wappen Unſer Koͤnigl. Wappen 
und die öffentlichen Siegel mit dem Preuß. 
Adler verſehen. , 2 

Wir gebieten allen Einwohnern dieſer von uns in Be; 
ſit genommenen Länder jedes Standes und Ranges, Uns 
fortin hals ihren techtmaßigen König und Landesherrn 
anerkennen, Uns und Unſern Nachfolgern den Eid der 
Sreue zu leiſten, und unſern Geſetzen, Verfuͤgungen und 
5 mit Gehorſam und pflichtmaͤßiger Ergebenheit 
nachzuleben. ; 

.. Wir verfichern fig dagegen Unfers wirkſamſten Schutzes 
ihrer Perſonen, ihres Eigenthums und ihres Glaubens, 
ſewahl gegen äußern teindlichen Angriff als im Innern 
durch eine ſchnelle und gerechte A ae und dur 
eine regelmäßige Verwaltung der Landes; Polizei, un 
Sinauı werden, Wir werden ſie gleich allen unfern 

regieren, die Bildung einer 7 
entation anordnen, und Unfere Sorge auf die Wohl⸗ 
feen des Landes und feiner Einwohner gerichtet ſeyn 
aſſeu. . 

Die angeſtellten Beamten bleiben bei vorausgeſetzter 
treuer Verwaltung anf ihren Poften und im Genufie ihrer 
Einkünfte; auch wird Jede oͤffentliche Stelle ſo lange, bis 
Wir eine andere Einrichtung zu treffen zwerkmaßig finden, 
in der bisherigen Art verwaltet. Da die Verhaͤltniſſe 
Uns nicht geſiatten die Erbhuldigung perſoͤntich anzuneh⸗ 
men, ſo haben Wir Unſern General Lleutenant Grafen 
von Guei e tend de ben eheimen Staateraib Sack, 
hiezu beaufttagt/ und ſie bevo Imächtigt, in Unſern Na⸗ 
men die deshalb erforderlichen Verfügungen iu treffen. 

Des zu Urkund haben Wir dieſes Patent eigenhändig 
vollzogen, und mic Beidruckung Unſers Köalichen Ins 
fiegels beſtaͤrken laſſen. Gegeben Wien, den April 1875 
(L. S.) (ges.) Friedrich Wilhelm. 

C. F. v. Hardenberg. 
— 5 


a Kaſſel, vom . April, 5 

Die Gerüchte von Bonaparte lauteten bier jeden Tag 
verſchied en; da fi nun ausgewiesen, daß er fie in Lyon 
ſeloſt ausgeſt ent, fo laßt dich begreifen, wie ſie von, ſo 
manchen Seiten kamen. In dem letzten Auflauf zu Paz 


großen, reich mit Go beſetzten aus; 


* 


ris, nrubige Stimmung übrigens keinem Zweikel 
eee ben Aach. Briefen 700 MNenſchen umekom, 
men Key, Doch durfen wir nicht drauf rechnen, en 
wenigſten einen Aug udlick in unn tn „Rüftungen DE 5 
oder den Losbruch verſchteben, ſenſt wird anſete 111 25 
fahrpoll. Die frauzoͤſiſchen Soldaten freien a r x 
nach Krieg und jene redtich Gefinnten in Fran en uch 
ſen erſt Luft haben, um in eritaxtem und müffe 5 65 
erſt elbſt ve einigen, da fie ſich wieder nn 16 = " 5 5 
und diejenigen theilen, welche eine frei? a aa 5 
Then. Daß der König eine ſelche ein 5 ie 
nicht zu bezweifeln, aber die Prinzen der nen d nen, 
12 andaae Lebe der Stnlan 
nicht fo wie Fr. daß Vertrauen ul az. 1 Une 


worden. Bonaparte treibt engage; in Frank⸗ 
jſammen hat, die alten Nünd zien Im Frank 
1 zur Meſſe ungersdUnlich e Sranzoien 


in Wee mehr als ſohſt; man wird ihnen 
aber bort bei löten Binde in auf Die ‚Singer, ſeden. Ge: 
ſtern ward hier ein. Feanzöflſchet Dane den man als 
Spion eutdeckt, arfchloffen eingebrackt. . 
je Von der Donan, VOM 3 Mit. 
affenweräufch iM Plötzlich an Die Stelle der Kabinette 
getreten. Seit mihrexen Tagen hat Wlen b e 
mär che; man ver ſichert, daß ebegeſtern um die Stadt 
und in der Gegend gegen socoo Mann einquarkiett ner 
In der Stadt ſieht man daron wenig; bloß Su — 
Eee, e sn bu en Sat 
durch, das andere glei a eriaen 
* og eh' geſtern Morgen das gime 
Be Kbraſſer Dutch die Leopoldsſtadt. Se. Maje⸗ 
fit der Kaiſer von Rußland, der König von Preußen, 
ber Pain Palatin und eine aloe Cuite ven Gengralen 
und Offi ieren waſen dem Regiment, der Kalfer in Oeſter⸗ 
keichiſcher General⸗Uelſerm, der Koͤnig von Preußen in 
der Uniform ſeines HuſarenRegiments bis in den Pra- 
t egen geritten. — Alle Kaſernen wimmeln von 
Soldaten: die schöne Aferfafezue gleicht einem bete 
859 mehreren Tauſenden. Alles iſt munter und froh. 
An einem einzigen Tage, 


zogen 1195 15 an . 

; us dem Zeughauſe ins Feld. Tag 
e e in den Stadtgraben probirt, der 
Beil Kanonen liegt. Der größte Theil dieſer Streitkräfte 
bat die Richtung nach Italien, doch geben auch viele 
Truppen durch Bohnen an den Rhein. Der Krienscath 
Hält beſtändig Sitzungen, und auch in allen Ausſchüſſen 
Und Congreß⸗Deputationen wird auf das Dringendſte ges 
arbeitet. Man wird binnen 8 Tagen eine Proviſoriſche 
Vorfaſſung von Deutſchland leſen. An Aufforderunsen 
dazu von Seiten der Bevollmächtigten am Congreß, 5 
mentlich der Fürften zweiten und Fritten Ranges, va 
tigen Rettungsmittels ſehlt es nicht, und 01 sa 
Bir mit allgemeiner Theiluahme eine Vote der Medlari⸗ 
rteu geleſen. e eee hie er Stadt 
„Die Dfterfeiertage haben den Bewohnern bie ner 7177 
noch einmal den vollen Geuuß, fie in ue e Feier 
ſammen zu ſehen, gewährt. Namentlich am zwei 5 
tag fuhr die Kaiſerliche Familſe um HE Tbereſſa 4 

pi 

eiten abſtammenden Gtaatewagen; deren A Precht 
auz von Glas waren, nach St. Stephan; die 55 
er Umgebungen, der Pferde, des Pferdegeſchitre 1 
unbeſchreiblich. Nachmittags fuhren der Kaiſer 1 8 
Koiferin, der König von Preußen, der Kalſer von? , s 
ſund mit feiner Schwester ze. im Prater unter Tauſenden 


von Eguſpagen zerſtreut, mehreremale auf und ab, w 
man d dee mit der ſich ſaͤmmtli 
Monarchen hier unter einer chen Maſſe von Meuſche 
befanden. — Am k. oder 3. Marz ſollen die hieſigen Gar: 
niſens⸗Grenadierbataillone aus uͤcken und die Bürger die 
Wachen beziehen. Noch find alle Monarchen hier. Erf 
herzog Carl ſoll nun bei Mainz kommandil en. 
Wien, vom 1. April. 2 

Der ehemalige Bleekönig von Italien, Eugen Beau⸗ 
harnois, hat feine bisherige Rolle wechſeln wollen. Der⸗ 
ſelbe ſuchte vergangenen Montag in der Nacht heimlich 
zu entkommen, Und war ſchon in dem Wagen, als ein Polis 
beute, singt bog den gelen, die leden ſeiner Schritt 
beobachten mußten, den Schlag des Wagens öffnete u 
ſich ihm zum Begleiter anbot. Seitdem iſt dieſer Theil⸗ 
nehmer an Bonapartes Vetſuch untet mifttaitiſche Auf⸗ 
ſicht geſetzt. Ein Oeſterr. Officier weicht nicht gus ſei⸗ 
nem Zimmer und begleitete ihn allerw arts. 

Bräſſel, vom 1. April. 

An unſern Grenzen baden die Franfoſen einige Verſtaͤr⸗ 
kung erbalten, und eine Vorvoſtenkette der unſtigen gegen⸗ 
ber errichtet, fo daß die Kavallerie, Patronillen 16 210 
bis auf elnen kleinen Abſfand nagen. Doch it alles 
ruhig. In Frankreich ellen die Rüſtungey ungemein 
lebhaft betrieben, alle alte Soldaten einberufen, 1195 ur 

ildung der Rekruten gebraucht werden. Die Befd der 
rungen ſollen ins Ungeheure gehen, und gediente Dfficiere 
oft 1 und 2 Grade uͤberſpringen. Woher aber das Geld zu 
dieſen Rüſtungen zu nehmen ſey? iſt die große Frage 
An die Goldgruden, die Bonaparte auf Elba eroͤffnet har 
ben ſoll, glaubt nſemand; und eine Anweiſung, wie er 
fie 1795 der italieniſchen Armee gab: ala fehlt es 
an Allem! dort (in Feindes Land) findet ihr Alles?“ — 
möchte diesmal bei den Anſtalten per Alliirten ichwerlich 
honorirt werden. Außer den Euglaͤndern, die das ſchzuſte 
Wetter zur Landung haben, erwartet man noch an Han⸗ 
noveranern, 2 Regimenter Huſaren und 10 E Ju⸗ 
fanterie, und die Beben eh fortgefege über den Rhein. 
Auch unſere einbeimiſchen Ruͤſtungen geben eifrig fort. 
Die zu Amſterdam niedergeſetzte Haupikommiſnon, um 
einen Fond zur Aufmunterung und Unterfüützung der bes 
waffneten Macht zu errichten, hat einen Auen erlaſſen, 
worin fie vornemlich die Nothwendigkeit ſchildert: die 
Unabhängigkeit des Landes zu behaupten, dieſe Quelle 
des unausſorechlich vielen Guten und Augenehmen, die 
wir Niederländer genießen, durch welche und mit welche 
f de ee e IR 
er Daſe N und ein | i 
80 Mr mine. angſames aber gewiſſes 
Zu Amſterdam wurde das Volk durch die (falſche⸗ 
12 i den Kae in ſolchen Seen 
tau bt, te bewaffnete i 
fungen verhüten konnte. A 
„ Vom Rhein, vom 4. Apil u... 

Die Werke von Kehl, ſofern fie, gegen die deurſche 
r Aaliber d und das Geſchu 
meiſtens werem Kaliber, iſt theils in 
von Karlsruhe gebracht, theils 8 1 


2 n 1s Ver ſchanzungen 
die gegen die fransöfi 1 " 
et weich, z | ſche Seite Weis he blen 

Man bat es in Wien mit Auszeichnung aufgenom 
daß Baden bei der erſten Nachricht des Ereianiffes un 
aufgefordert 100 0 Mann an den Rhein bat rücken 2 
Die Regierungskommiſſion that dies, in Hoffnung des 
Sroßbenogs Willen bierin gemäß iu handeln, weſchem 


u Z de dee Babes ei 
elt, ihres Vaterlandes ſt 
e Sehinmurgen 


— 


ea J Eder König von Preußen verſönlich dankte, u. Kal⸗ 


er Frauz ein Kavallerleregimeut anbot. Der Großher⸗ 
dog mird jetzt in Karlscphe zarück erwartet. 
„Der Brückenkopf zu Manheim wild ealfettig hergeſtellt, 
und von Paierſchen Truppen und Badenſcher Landwehr 
beſetzt. Die fliegende Brücke dat man vorlaußg in den 
Neckar gebracht, um fie gegen einen Ueberſall zu ſichern. 
Mainz wird auf 6 Monate verproviantirt, - 

Am 30, März traf Ludwig der achtzehnte zu Gent ein. 
Er hielt öffentlich Tafel, an der man Mogſteur und die 
Herzoge van Berry, Raguſa und Belluno erblickte. Sie 


Werden ſich ſaͤmmtlich nach Bruͤſſef begeben, wo Ludwig 


chon 1797, als er, glücklicher wie Ludwig XVI., aus 
vanfreich entkam, eine Zuflucht fand. Ueber Macdenald 
ou ficht erogednig erkläre haben: er könne ihm anders 
warte nüßlichere Dienfe thun. . 


8 erging 
Menuihaft meim meftrhätifchen Friedens ſaal vor ſich. 
367 em dcs: Kachen, vom gr. Marz. nn 
Vorgeftern hat der General Gouverneur Sack eine Be 
* ung läſſen, worin es heißt: 
285 Awartüngen, welche ich in dem Auſtuhr vom 
Asten d, — den ha eh 7 . 
ve Wrnte, haben mich nicht getäuſcht. — Viele, 
ſelb fine dae tequäter, entbrannt von den heiligſten 


Ge 0 verletzter Treue und alles Glaubens an die 
Nenſchheit, von Deutſcher Geſinnung und Vaterlands⸗ 
liebe ergriffen, haben ſowohl bei mir, als den übrigen Be⸗ 


Vertheidtgung ihrer Selbſtftaͤn⸗ 

erboten.“) Nun folgen 
bern Bestimmungen wegen der Freiwilligen. 

* „„ Baſel, vom 1. April, Er: 

Alle franzöſiſchen Truppen, die ſich am Obercheinktrohm 
werfommeln fohten oder ſchon verfammelt waren, haben 
Befehl bekommen, eiligſt an den Niederrhein zw marſchiren. 

is die bei Melün geſtendenen franz. Truppen am 
schen März wieder in Paris efnrückten, dg mit ihnen 


3 quad das die Schweizer Regiment, zZ 500 Man an 
f 


XVIII. bei 


e 
iert“ Il an die Tagſatzung gewendet, mit 
; 29 0 re Alete zen eat 


Treue, befchlo 


er Zahl. »Rubig begab es ſich in Begleitung einer un; 


"gehenten D. in Ber Kaſerne. ar ar 
aven. neler von de elloſe 
0 der weiße ie 0 


men, wurden die 
Poͤbel aufgefordert, an die Steile b 
Die dreifardige aufstecken; kubhmwürdig aber verwe 

gerten fie es. Kurz darauf erſchienen mehrere Marſchälle, 
Den das von ihnen verlaugend, und ihnen zuruſend: 71 77 
Schweizer, tuſt dem Kaifer ein Vivat! Auch dies achteten 


ſſie nicht und erklärten jetzt: „Sie hätten Bonaparte, als 


er Kaiſet geweſen, Treue geſchworen und gehalten; mit 


der Thron Entſagung aber hade er fie ihres Eides enk⸗ 
a 


en. Hierauf hätten fie ſich unter die Fahnen Ludwigs 


11, bestem Dieser babe ir noch nicht ihres Eides 
Losgeſagg; ” Iten Daher lä ber bis auf den letzten 
Maun x Naa als ſich der Untreue ſchuldig 
machen A ken ur ſchaͤlle mußten, vielleicht rip be⸗ 


en; aber auch dies verweigerten 


‚fo, die That, unverrichte ache 
es 10 rauf holten diele Ellen en 
Ihte 


man fie unangetaſtet. 


1 € fortfegen follen? und 
zugleich den Wunſch geäußert, daß ihnen erlaubt werden 
möchte, in ihr Vaterland zurückzukehren. Sinmüthig 
wurde, und mit großem Beifall über ihre bewieſene 

n, ihnen dieſe 0 zu erthrilen, und 
ihnen zu uberlaſſen, wie De nach Hauſe kommen wollten. 


die Aushebung der neuen Londwehr 


* 


Die in Huͤnlagen befindlichen Schwehher⸗Mekruten has 
den zwar die weiße Kokarde abgelegt, tale bisher 54 | 
keine andere aufgesteckt. i ; 

Paris, vom 1. April. 5 | 
b e 1 ſeiner Gemahlin een | 
ie Frau vo ! ie Herzoginnen von Rovigo 
und Baffano und die Grän Dichte. 80 | 

Die Soldaten, die am rsten von Paris gegen Bon: 
parte geſchickt waren, hatten angefeuchteten Toback in ihre 
er geladen, damit wenn fie hätten laden follen, das 

euer nicht zuͤnden koͤnne. 

Sunuic wog er Gonavante t gelben, daß ber Bg 

lich muß e arte ſelbſt geſtehen, daß der Bürz 
gerkrieg im e ausgebrochen if. 

Die hieſigeannicketer Anthalten daruber folgende Berichte 


aus Lion vom 1. April. 2 ; 
Saen e esche urs Praͤfecten, vom ıfen April 
Mi ei . 

Hier iſt alles volkommen ruhig. 
Ehegeſtern fichiein Gefecht bei 
600 National dem Drome⸗ Departement und 
einem bedeutende en von Ju ſurgenten aus dem Sü⸗ 
den vor. Letzterer Farde in einem Angenblcke serfireut. . 
Die Linientruppen, welche man zu gleicher Zeit mit de 
Kebelleu 1) hatte ausmarſchiren Infen, vereinigten fie 

mit den Adlern. 5 a 6 

Die Rebellen fliehen Die Ben ohner des DromeDe⸗ 
artements bewaffnen ſich von allen Seiten, um fie zu ver, 
olgen. Der Herzog von Nngouleme war den 29. zu Mon, 
telimart angekommen. Er hat ſich jedeh. von da wie⸗ 
der we ggefluͤchtet. e 

: London, vom 5. April. 
Heute find die Pariſer Journale mit mehreren Briefen 
vom a. April bier angekommen. Auch trafen noch meh⸗ 
tere andere Perſenen hier ein, welche unter den jetzigen 
umgaͤnden Frankreich verlaſſen. Die Briefe melden ſaſt 
einſtimmig, daß man ſich in Paris nach dem von Vona⸗ 


Montelimart zwiſchen 


batte angenemmenen gemäßigten Tone mit der Hoffnung 
ſchmeichle, der Friede werde mit dem Auslande er hallen 


werden. Dieſe Hoffguns ſcheint ſo allgemein zu ſeyn 
daß die Coleniafwaareu, welche anfänglich in Paris, fehr 
ae waren, daſelbſt wieder bedeutend ſſelen. 
der Wechſelcours hatte ſich wieder gebeſfert. 
glaubte man, daß der mit Depeſchen nach England ar; 
ſchickte 60 eit mit einer günstigen Antwort mrückkeh⸗ 
ten werde. 5 N 
Bonaparte hatte in dieſen Depeſchen nicht allein die 
von Lutmig XVIII. in Gloßbrittannjen angeſtelten Con⸗ 
ſuln in ihren gegenwärtigen e tellen befätiat, fondern ſo⸗ 
gar erklärt, daß er den jegigen Möntal, Gefandren, Hrn, 
La Chatre, als Herpa Fronkteich in London“ beibe⸗ 
halten werde, 1 0 ihm zu dieſem Ende ein 
neues Ereditis.“ Dem Jult der nach Englaud abarfands 


ten Depeſchen hate wan in Paris keinesweges geheim 


gehalten, ſondern man horte ihn wielmehr absichtlich aus, 
geſprengt, am! die rerzetliche Mäßigung und die fried, 
7 00 Stimmung von Benaparte ins hellſte Licht zu 

ellen. an 

Während der Uſatnzter auf der einen Seite das Publi, 
kum durch dieſe fredlichen Vorſteüungen zu betrügen 
facht, rüſtet er ſich fo aut er Fan, zum Kriege, oboleich 
die Pariſer Blätter dieſe Arieasinkungen mit keinem 
Worte berühren. Nach zuverläßſgen Patiſer Privacbrie⸗ 
fen ſcheint Bonaparte die Conſeription jetzt nicht wieder 
einführen zu wollen, Er iſt aper ſehr erlich damit ber 


4 


(chaͤktigt, die Armee auf eine andere Weſſe me rekrutlren. 
AInſonderheit ſoll er hierin ſoweit wie in andern Dingen 
dem Nathe des Marſchalls Ney folgen. Hauptſächlich 
fehlt es ibm an Geld, und an einer hinlaͤnglich jahlieichen 


Kavallerie. a 5 
Warſchar, vom 6. April. 

Vorgeſtern iſt dier der Pohlaiſche General, Herr von 
Keufowiedi, von Wien mit der Nachricht angekommen, 
daß die Exiſten des Königreichs Pohlen endlich entechie⸗ 
den worden. Jene unerwartete und angenehme Votd⸗ 
ſchaft veranlaßte dier eine ungemein, Freude. Es wurde 
auf dem 42 e und spe 
niſchen Geſchichten verfaßt, auſge nnn 3 
+ enden Stellen ertoͤnte meine Ausruf: Es 
ebe der Kafſer Alexander! 


allgemein illuminirt. Dar eon 

1e Berinmung der erdvif hes Mnigrriche Pohlen 
: t. 

e 3 „ emol Erle” 


Wermiſchte Rach richten. 
Die wiedererlangten ene tkiſchen Lauder, find 
nicht den Brandenburgische, den ietzigen Beſitzun⸗ 
zen des \ 
Hürden 1609 3 Oſtpreußen ſelbſt Fel erſt 1618 
em Ehurhauſe zu f 
8 ice Mu Nadrid über Frankreich, fagen, daß ein 
‚ „Nurchtbarer Yarkand.in Catalonien ausgebrochen ſes, den 
das Miltair nur mit Mühe babe unterdrücken können. 
Mieueſte Nachrichten. 
A 
Ein Mri reiben cas Paris, ſagt, daß das Malin 
ea an Die b Mara Cie up 
Phren Sohn, den jungen Pe on zu entführen, am Hofe 
von Bonaparte, efnrzung berpergebrach 
Er hatte dad A den N 
mens verkündet, Ershertegin und 
bereit, I Ben abt up { 100 ofſtaat eingerichtet 
dne ener an eit der Zeit 1000 wieder entlich 
iben meldet ferner, daß die 
vollen Anmarſch auf Lyon 


en aus Wien, vom 8, Abril, 

Ende. Der Ritter 
damit befchäftist, 
wegen der Deutſchen Ans 


Digibeh, - u nn 

Man behauptet eke e de en in ein en 
reich nter RuffiichKaiferlichit delt 

3 Diejenigen Pohlniſchen, ibo welche in Fol 


mit dieſem Koͤnigteiche ver⸗ 


e. Maj. der König, ven Dänemark läßt bereite die 
nöchigen Anfalteu kreten) ach Eonenhagen zurück 


Den hiefigen Dramen, welche Longreß ⸗ Zulagen erpiel⸗ 


bende, war die Stadt‘ 


Fönigl. preußiſchen Häuſts, die AlteRen; fie 


A und für gedes 300 


deor dert war, ſo ſchleunig als 


n 


bee ens: worden, daß die ehen den 1. Mel mir 


hoͤren werden. N N 
Der Deſterreichiſche Geſandte in Paris, der Graf Vin 
cent iſt ehegeſtern hier angekommen. Er hatte in nz 


Marie Louiſens einen Vorſchlag mitgebracht, der n 
angenemmen wurde. f 


Die Schroeſter Bonaparte 's Pauline Borgheſe, ferner 
Er Mutter Laetitia, fein Schroager Bacchiochi, ehedem 
urſt von Piembino, ſind aus Italien kommend nach Un⸗ 


garn gebracht worden. 3 
Frankfurt, vom 10. April. 


Es is quverläfie, daß Se. Majeſtzt der König von 

Preußen nachſtens hier eintreffen werden. i 
Jenſeits des Rheins ſtehen jetzt ſchen 12500 Mann 

Preußen, deren Anzahl ſich gegen Endep dieſes Monate 


— 


auf 180000 Mann belaufen wird. bilder n 


8 a Paris, wem u April. 
In Paris ſollen jetzt, bei nächtlicher Weite, oͤfters 
Mordtharen begangen werdem welche man für Folgen 


er Partheiwuth halt. 134 100 6 8130. 
„Nicht gau unbemerkenswerth An daß Bdnarmte, durch 
ein Deeret vom 25. Marz, ſich zum Sborbefrhishaver der 


Periſeg Nationalga de erklärt bak. l 

»Nicht minder bedeutend iſt ein Deeret Muroleons vom 
28, Marz, welches jedem Waffendändter befebir, ſeinen 
ganzen. Vortath von Schießgewebren genan anzugeben, 
bei Strafe, daß die nicht angegebenen in Beſchlag genom⸗ 
ranks Strafgeld erlegt werden 
unter der nämlichen Strafe, 


us „ e . 


en. Jeder Buͤrger ſell, 


die Waffen, welche er beſitzt, gegen einen beſimmten Preis 


ee „Die Präſekten ſollen alle dieſe Waſſen an einen 
ſichern Ort ringen und dort aufbewahren laſſen. 

Alle Truppen, welche Bonaparte bier und in der Ge⸗ 
gend bat vereinſgen önnen, belaufen ſich höchſteng auf 
6opoo. Mann. Davon hat er 6oco Manu auf Wagen 
Bm a a a an Sa 
‚gleicher Stärke doi er pen indem 
. eich eine {ehr dals Königl, Partbej nich 

= fig, vom g. Mprit, 

Dieſen Morgen paſſirte durch diefe Stadt ee 
naparle aus Paris nach Stockholm abgeſchickter Cabi⸗ 
nets⸗Courter mit ſeht eiligen epeſchen, indem ſe iger 
8 öglich ſeinen Weg zurück 


Dieſen Motgen um 7 Ubr iſt der He i 
ton von hier nach Gent . u Ben, m 
0 2 Amſterdam, vom 11. April. 
Ein am 7. dieſes von Cpurtray abgegangener = jer 
angekommener Neiſender, meldet, daß erg ati 
eine aus Sranzofen befichende Arm che für Ludwig 
XVIII. in den Krieg sieben will, Hi) N) ne mie 
e Dome geniernfhaftlich asien : 5 n Gränzen 
Auch find Berichte hier, d 
male die Garniſen, welche 
wege ſagt, die weiße Flagge 
aufge egen, und um den Be 
ten hat, welche dieſer Stadt 


Nn 


V weiten⸗ 
Am erklärt, 


Age 
05 liche 
De 
a) den- Thürmen 
5 a gebe⸗ 
zur Hulle geeilgt find, * k 3 MR 
Laut. Prioatbrisfen, eus Paeis bericht dert arofe Nies 


Geroefchlagenheit; im Handel I Micersdit aufs 


2 


dchſte geſtiegen, und der Discento ſehr ſchwierig. Die 
Lorreſpenden mit Loon ic in Folge des Aufſfands im 

ſuͤplichen Frankreich von Zeit zu Zeit unterbrochen. 
«siße der Boͤrſenhallt.) 


Anzeigen. 1 f 
Mt dankberem Anerkenntniß, der mir ſo mannigkach 
gegebenen virten Beweiſe von Freundſchaft und Wohl⸗ 
wollen, empfehle ich mich bei meinem morgenden Abmarſche 
von hier unch dem Rhein, meinen ſaͤmtlichen hieſigen 
und. auswärtigen. geehrten Freunden und Bekannten. 
— Zugleich muß ich die reſp. Auswaͤrtigen erſuchen, es 
gefaͤlliſt den Zeitumſtänden zuzuſchreiben, wenn die an 
mich gerichteten Schreiben nicht beantwortet, oder von 
mir beruͤckſichtigt werden konnten. ; 
Stettin den arten April ıgı5. 

Der Major v. Krüger, 

—dſ 


an 5 
Meinen biefisen Gönnern und Freunden, denen ich 
mich wegen Kürze der Zeit nicht perſoͤnlich emofeblen kaun, 
dey meinem Abmafſch ein herzliches Lebemohl! Steltin 
den 14 April 181. Gottlieb Strecker. 


Wegen melner unerwartet ſchleunigen Abrelſe von Hier, 
empfehle ich mich hiedurch dem geneigten Andenken mei⸗ 
ner geebtten Freunde und Bekannten. Stettin den 16. 
April 1813. Carl Koch junior. 


Zur Equipirung eines freywilligen Gardejaͤgers iſt 
in der Struckſchen Buchdruckerey eln Lied der frey illl⸗ 


gen Jager fur 2 Gr. Erurant zu haben. 


Vom ächten Köllniſchen Weiler (Eau de Cölogne) 
babe ich ein Commiſſtons Lager ethalten. ‚Einzelne Fla⸗ 
ſchen erlaſſe ich für 14 9 Gr., das Dutzend zu 6 Nthlr. 
Cour. Vahl, Poſtſeeretalr in Stettin. 


8 SGeburts⸗Anzei gen. 

Am sten April Abends um 7 uhr wurde Meine Frau 
von einem gefunden Kugben glücklich entbunden. 
Teer Carl Soffmann. 

i u wurde am d. M. von elnem nefunden 
Mübgheg Adel ensbuhben. Dies für meine Freunde 
und Bekannte. Stargard den roten Aptil 1815. 

Der Kreis-Ealeulator. Schäffer. 


1 


Publican dum. \ 
Aus dem Fienenorshfchen Forſtreviere ſollen zur Mer; 
tung der Geschäftszimmer der Königl. Nesierang und des 
Koͤnigl. Ober⸗ ger hleſeſhſt für den naͤchſttom⸗ 
menden Winter „Dreyhundert Klafter“ kienen Zn 
2 cen gr 1 57 5 in in 
enorthſchen Ablage und von da ins Ha 1 
15 We eee e beſtimmten Fahlteugen 
an den 8 en verdungen werden. Es wer⸗ 
den daber alle dleten zen, welche dieſe Anfubre uͤberneb⸗ 
men wollen, bietd neh dat bey der unterzeichne⸗ 
ten Königl. Regierung binnen 14 Tagen ihre Forderun⸗ 
gen einzureichen, wofür fie die vörgedachte Quantität 
Brenndolz dis zu den angeſelgten Stellen ſofort anfahren 
wollen. Stettin den 8. April 1815. 


15 ſon der Königl. | 85 
Polizey Banne, 5 denn 5 Regierung 


+ 


Bekanntmachung. 


Es iſt ein Termin zur Verpachtung der Gras, Benutzung 


der hieſigen Feſtungswerke und don Damm, au den 


Meiitbierenden fur baare Bezahlung in Cohrant, theil⸗ 
weiſe oder im Ganzen, und zwar für Stettin auf den 
a9ten April e und für Damm auf den 2 ſten J dem, 
vor dem Ingenieur des Platzes, Herrn Hauptmann 
von Loos, auberaumet worden. Pachtlufiige koͤnnen, 
wenn ſie dieſe Gras⸗Benutzung in Augenſchein nehmen 
wollen, ſich in Stettin beim Bauſchreiber Greulich 
au gruen Paraderlatz, und in Damm beim Wall meiſter 
Beck melden. Stetlin den Eten März 1815. 
Königlich Preußiſche Commandantur. » 
aN v. CLoſſau “0, 
— — — é ͤ(— 
PNMO OC A M A, 


Von dem Durch! uchtihſten, Greßmachtigſten Fürsten 
und Herrn, b An. der Schweden, Norwe⸗ 
ger, Gothen und 8 enden Könige, Herzog zu Schleswig⸗ 
Holſteln, Stormarn und Dicemorſen ze. 

Unſerm allergnaͤdigſſen Könige und Herrn! 
Wit zum Pommerſchen Hofgericht verordnete Director 
; und Aſſeſſores: 
Laden — da von dem Wobledlen und Veſten Mejor von 
Glöden auf Grietow and den ibm beygeordneten Kura⸗ 
teren, auf den Verkauf des Buchs Wille spalde ange⸗ 
tragen worden — alle dieſenigen, welche beſagtes Burh 
Willecswalde zu kaufen Genüse haben, daß fie fich in 
den affe stlicken Aufgebot angefesien Terminen, als 
am 5 und 2ofen ann ober am aten Maß d. J., 
Morgens um 10 Ubr, een ibten Bot zu 
Protocol geben, und wegen des Zuſchlages das weitere 
Bean moben fie zugleich benachrichtiget werden, daß 
le Verkaufsbedingungen auf bieſiger Kanzlev, zu Grl⸗ 
bow und Willerswalde und bey dem Doctor und Raths⸗ 
verwandten Schwert acht Tage vor dem eren Lieita⸗ 
tlons⸗Ter win, ibnen zur Einfiche werden vorgelegt wer⸗ 
» 16 mie denn auch das Guth filbi jeder Zeit näber 
in Augenſcheln genommen werden kann. Und da es von 
Norhwennigkeit if, daß geſam on Glöbenſche Credi⸗ 
tores ſich über den Zufchlog. des Gutbs Willerswalde 
mit Peſtaade erklären, fo werben auch Diefe biedurch aufs 
gefordert, in den 1 Terminen ebenfalls in Pers 
fon, oder durch bintänglih Infruirge Gevollmachtigte zu 
erſchelnen, und dle erforderliche Erklaͤrang abzugeben, im 
er fir 110 ee 5 5 31 die Mebrs 
10 er auweſenden . ger über den Zuſchlag b 
Gimmt.,, Dacum Breifemalb bes 8. Mirz 1870s be 
ö ; Von wegen des Koͤnigl. Hofgerichts. 
1. 8.) ſubſer. 
Muller, Director, 
Solz verkauf. A 

Es follen am asſten d. M., Nachmittags 2 Uhr, auf 
dem großen Rathsbolihofe 578 Stuck Eſchne Stamme 
meistbietend verkauft werden; wolu Kaufluſtige hledurch 
eingeladen werden. Stettin den 14. April arg. i 

5 Die Desomomie-Deputation. Sriderici. 


N 


Bean nt machung. 

Eingetretener umſtaͤnde wegen wird der zum 
lichen Verkauf ter rey Tborchrelderdaͤuſer in Denon 
auf den sten May c. angefetzte Termin, nicht an die⸗ 
ſem Tage, ſendern den 16ten deſſeſden Monats abgstal⸗ 
ten, und werden Kaufluftge eingeladen, ſich alsdenn Vor⸗ 
n 10 uhr auf det Acciſe⸗Caſſe ee An⸗ 
U n 12. 1 ‘ Br 

am den 12. April 1815 inis Steuerrath⸗ 


Zu verauctioniren in Stettin. 


am arten April d. J. ‚und, en den eh n felgenben 
Tagen, Nachmittags um 85 18 ich in der auf 
den Gchlsſſe beffadlichen 113 et Flau Hofrärbin 
Souer foluerde-febr gute, Sbchen als: Jian, Kupfer, 
Meifing, Blech und Eiſen, Leluenzeug und Betten, und 
all key Mendes und Hausgerätg, vorzüglich in Sopbas, 
Stablen, Tischen, Commoden, Berrflellen und Spin den 
befiepend, geren gleich beate Bezahlung in Konraht, 
öffentlach an den Meifeietenden verfaufen. Ftertin 
den 12. April 1815. Dieck hoff. 


Morgen als den 1sten dieſes Monats 

nden Tagen, Nochmittags um 2 Udr, ſollen am Mo ra⸗ 
platz, und große Woll weserſroßen⸗Ecke, im Adelusg⸗ 
ſchen Hause, in der aten Stage werichreoene gan moderne 
Meubles und Hausgeratb, woruntet aich befinden: zwei 
Schreibſectetalr von Birnbaum hol, ein Kleiderſectetair 
und eine Commode von Wirk nmaſec, a Sopha, wovon 
der eine mit ſchwarz feinen Uebenus. Rohrſtuͤble, Pol⸗ 
ſlerflühle, ein Grorvaterhubl, eine ganz neue Hänger 
wiege von Birnbaumbolz, verſchiedene couleurte wöllene 
Betidecken und mebrere andere nützliche und brauch bare 
Sachen, auch einlges Pereelain, Favance und Glas, ſo 
wie gegen 5 Ubt, ein Reitpferd, folder Enlander, gegen 
bare egablung, . 8 — 15 uden 

rden. > il 185. 

veraucttontt Br Bouifek 


und an den fol; 


Es ſollen den zen dieſes Monate ud e et 
enden Tagen, Nachmkttans um = Uhr, die Baum terta⸗ 
Atend der Blofade der Stadt odgedrochenen 


4 
Kun der Sperlinaichen Eiben auf der Oberwieck 
No. 85, beftebend in grogen id kleinen Bat dle, 


Mauer, Dach⸗ und Holfterßeinen, auch 3 Pom renchb⸗ 

den, und wat Kavelwelie g. nen gleich baare Beiablu g 

2 AI on den N desde e werden, 
t i . 75 N 
ain den r Wit a1. Pin Auftagswegen. 


Auction über eine Pafthey trotkane Fiſche am Dienſtag 
den sten Appl, im Epeichet No. 37 auf der Laſtadie. 


— — dir en) 


Am Dienſtag den rgren April, Nachmit gs um = Uhr, 
werden wir tn dem Keller ber Prebige wobeung de 
Heren Coy ſißortaltoth Brüggemann am. Schloß 4 Süd 
Nom und um z Uhl, in unſerm baue 2 Faß Minium 
Öffentlich verkaufen laſfen. Ph. Behm & Kahm. 


rer — — 
Donnerſtag den aoften April, Nachin'ssig um # Uhr, 
follen circa 30 Oxhoft mitel Franzweine und eine kleine 


"6 
„.) Parıhey 
oͤffent⸗ 


. 


Parıhey feine und mittel Medoc, am Rofmarkt No, 7a1 
in Auction verkauft werden. 


Dornerfiäg den zoſten dieſes, Auction über eine Par⸗ 
they Aalbneger Hering, Nachmittags a Nur, im Sell⸗ 
bauſe bey Keller. Stettin den 13. April 1815. 


Auction über 10 Tonnen Ledertdran, am Sonn dend 
den oßen April, Nachmittags a Uhr, ke: Hause No. 1029 
deen 


in der Loͤckultzerſtraße. 

Auction über 6 Tonnen nenen hell, Labberdan, om 
Freytage ois am auflen, Nachmittags 3 Uhr, em Hauſe 
der Wittwe Zinngießer Gettſchalck in der Bieitenſtraße 

o. 344. enn nem n £ 

Eine Parthey neuen Berger erg erden wir am 
sonnabend den zaſten April, Ah um 2 Uhr, im 


ell dauſe bey dem Selldausmann Keller verkzufen Ioffen. 
: ph. Behm & Rahm. 


Eine Partbey ſchöne Medoe von verſchledene Gewuchſe 
werden wir den asiten April, Nachmittag um = Uhr, in 


unſerm Hauſe öffentlich verkaufen laſſen. 
Ph. Behm & Rahm. 


— nn — 
Am zten Mey, Nachmittag um a Ubr. ſellen in mei⸗ 
nem Haufe 110 Kitten ächtes Biliger Bitterwaſſer in 
ſtelnerſen Krucken — ſo wie auch eine aroße Partbey dergl. 
Fe e e Eli Ai 
eine H. en 
verkauft werden. ne we „ 5 Manger. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Auf dem Marlenkirchhoſe No. 779 find einige ſehr 
gute geiogene Jager bůch ſen billig zu kaufen. \ 


Schotiſchen und hollaͤndſchen Hering in N 
und kleinen Gebinden, Roggen, Hafer, Baade 2757 
Koͤnigsderger Haufheede habe ich zu dilltzen Preiſen zu 
Be 78 no Am vollkommene Takeſage zu einem 

0 n 60 20 La 
Partbey ſchwarze e e . 
. . Stole. 


Reingeſiedte, neue, große und kleine 


nen. alten Roggen und Weltzen z 5 Ke u 
5 Rog; deltzen Re „ 
Baſtmatten, wie auch gute 5 eee 
und Rigaer Reinbanf, verkauft bliltat e i 
C. Fo dangmaſtus. 


— 


Onten Biſchoff in J. und 2. Bout., vebſt friſch ge⸗ 
pteßten Savler, a Pfund 18 Gre, bey mehreren Pfun⸗ 
den zu 14 Gr. Cour. bey & Sornejus, 

ume g Loulſeaſtrabe. 

Citronen à 100 Stück 4 Rıbk., Pomeranzen à 100 
Stück 12 Rehlr., ganz neuen Berger Ferthering, 4 Tonne 
a0 Rchh, Cour., Cnaſter und Portorice in Rollen, 

bey Carl Goldhagen, 


Berger Hering, O auch X Gut, 


Mär 1815. 


. 


— 


xtra, feines Provenceroͤhl, das Slas 1 Nihlx. 6 Gr. 
bat "Dugend- Liecherne a 1 
zu verkaufen, Schultzenſtraße No. 379 in Sietiin. 


Caſſee, verſchiedener Arten, auch gute Ttlage, Pfeffer, 
Piment, Syror in großen und kleinen Gebinden, trocke⸗ 
ner gelder Candis, O. J. Indigo, Blaudolf und RNotb⸗ 
belz in Stücken, engliſch Bien, rufüſche Seife, Hünfohl, 
if dilligſt zu haben 
bey J. 5 Dumrath, 
gr. Oderſtraße No 70, 


s weißen Kle⸗ſoamen verkaufen 
C. F. Buſſe & Schulg, 
ar Oderſtraße No. 17. 


a auſgwah verkaufen in Stettin * 
Das dem 85 des verſtorbenen Schlaͤchtermelſters 
Hackrath zug horzge, in der Frauenſtraße hieſelbſt belege⸗ 
ne Haus, fol am sten May d J., Vormittags 21 Uhr, 
in meiner Wobnung on den Melfibletenden verkauft und 
der Kaufoertrag ſogleich nach Beendigung des Verſteige⸗ 
ktungt⸗Termins abgeſchloſſen werden. Stettin den 30. 

eppert, Juſtij⸗Commiſſarſus. 


Ich bin willens mein Haus, Baumſtraße No. 998, 
welches zur Handlung bequem iſt, aus fterer Hand zu 
derkaufen. i Stüwen. 


Sr 
1 ei 


e Au i 


— — 


— 


Verkaufen oder verpachten. 


Der unter Zabelsdorff ehemalige Wittmannſche ſone⸗ 
nannte lange Garten, foll unter annehmlichen Bediagan⸗ 


Len verkouft oder vernachtet werden; Liebhaber konnen 
ſich desbold ben mir melden, und Handlung pflegen. 
w. Frauendoeff in Stettin, Heumatkt No. 137. 
wo bnung, ſo zu miethen geſucht wird. 
»Es wird ein zum Handel bequemes Locale in der Un, 
terſtadt oder deren Naͤbe zur Mierde geſucht; von wem? 
wird die Zeitungs⸗Expeditlon gefälligk ſagen. Bir 


r 


Zu vermiethen in Stettin. 

Amen Stuben, iwer Kammern, nebſt Holzgelaß, welches 

allenfalls auch vereinzelt werden kann, find in dem Hauſe 

Laſtadie No. Hider Waage gegenüber, zum May oder 

Juni d. Js merimiesben, ſo wie auch daſeldſt der Ver⸗ 

Miether iwepern Speicherböden in dem Hauſe Laſtadie 
Vo. 226 zu . 5 173515 


5 Vie ſe er p achtung. 
Drey den e e zugebörige Wieſen, wovon 
eine au der Oder, der Oberwieck gegenuͤder, die 5 —— 
in der krummen ESichbahn und die örttte an der kleinen 
Negelitz belegen find, ſollen im Termin den soſten April 
dieſes Jahres, Vormittags 10 Ubr, in der Deoutaſtons⸗ 
be auf z age an den Meiinietenden veipachtet wer⸗ 

u. Stettin den 28 Matz 1875 1 Bm 

Die Johaonis⸗Kloſter⸗Deputation. 


— — 
Eine große Diefe beym Saliſpeicher in der Obetwleck 
iR zu verpachten, im 

dtaßt giebt man darüber Auskunft, 


Würfe, ſoll in Termino den aften 


„Schlage, odnuweit 


- fälis me den und va 


Haufe No. 589 stoße Whelweber, 


Ole diesjährige Beuut u 
benen Maͤck ler * 


der ium Hause des verlier, 
ever gehörigen, am Dunſch delegenen 


a 7 May c., Vormittags 
Eilf Uhr, in meiner Wodnun ' 
dem Meifisietenden verpochtet r en 


Brüger ate, Juſtis⸗Commiſſarius. 


Eine Wieſe von drey Pommerſche Morgen im erſten 
Sanneſchen Mühle, IR zu vermie⸗ 


then, Loulſenſtraße; Mer 9 


5 ern ch un gen. 
Friſchen nicht ee A lb. 18 Gr., 


ze ite 

8 Meinen reſp. in und auswärtigen Kunden $ 
$ . zur Anzeige. \ : 

ERDE DIDI DIDI DIDI DD DD III ODER 

Einem dochtuverebrenden Publikum, nebſt meinen bls⸗ 
berigen Kunden, mache ich ergebenſt bekaryt, daß Ich 
mit allen Sorten von elaßtiſchen Bruchbändern und 
Sus penſorium aller Art verſehen bin; ich bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch und verſpieche die billigſten Preife,, 
Stetun den sten April 1875. 755 5 
Carl Jacob Bürftel,, Handſchumachermelſter, 

wobnhaft auf dem Altpeterberg No. 890. 

Da ich nunmehr ſaͤmtliche Pumpenarbeit, welche mein 
verſtorbenet Vater, der Rohrmeiſter Müller, früher gehabt, 
fur meine eigene Rechnung übernommen hade, fo habe 
ich nicht verf hlen wollen, dies einem hochueehrten Pu⸗ 
bliko bekannt machen, und zugleich benachrichtigen wollen, 
daß ich meine Wohnung im Fontainenhauſe No. 756 in 
der Louiſenſtraße genommen babe, Stettin den ten 
April 1815. Malter. 2 


Ein ion ger Wensch, der füt feine Petöflaung ſeldſt 
a 
als Lehrling N 

fet die Seitunge;Epvedirion gefällig hg 


Es winfht je nand us Wichgeld d. J. elne in guter 
Nab lung ſtebende M 
nemlich am ſchiffbaren Dite, zu pachten oder auch zu kau⸗ 
näbere Nachricht hierüber ertdeilt Herr Tb. Cor. 
e 

* € 4 "u aus 

Ser dieſethalb erfahren können. 
—— ͤ DM— — — — * — een 
Ein junger Menſch, der ſehr gute Schulkenntniſſe befint 
und eine gute Hand rate, wünſcht in de 110005 b 
Stettin auf ein antes Comtoir die Handlung zu erler⸗ 


nen. Es giebt 1 räbere Nachricht 


F. Bahr, Frauenſtraße No. 924. 


Nach St. Petersburg 
hat der Capltain Joh, Chr. Dahıns, führend das Schiff 


Veronica, zum Laden angelegt; Nähere Nachricht bey 


dem Mückler C. G. Herrlich, 


Carl Goldhagen. 


dlung in oder dey Stettin, 


